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« Mittwoch , den 26 . März

Dis Pariser Friedenskonferenz
im Urteil der Neutralen.

lieber zwei Monate währt jetzt die Pariser Friedens¬
konferenz oder, richrizer gesagt, die Borbesp-echung für die
Vorkonferenz zum Borflieöen. Daß wir Brutsche;?, soweit
wir von den Ergebnissen der mit allen Reizend«r geheim¬
sten Getzeimdiplomatis ausgestatteten Besprechungen über-
Haupt etwas rrsahren, nicht gerade mit hoher Bewunderung
vor den dort zutage geförderten staatrmänaischen Leistungen
daftehen, ist schließlich nicht zu verwundern. Aber unser
Urteil mag grrrübr sein, da wir ja die Zeche bezahlen
sollen. Wenn wir daher ein objektives Urteil für die
Leistungen der Pariser Ententekoriferenz gewinnen wollen,
ziehen wie am besten die autzerdrutsche Presse zu Rate,
und zwar vornehmlich die neutrale.

Betrachten wir zunächst die neutralen Zeitungen, so ist
bemerkenswert, daß noch nicht eine einzige anerkennende
Works für die mi! einem Riesenausgsbot von wohlklingen¬
den Phrasen zutage geförderten positiven Leistungen der
Pariser Konferenz gefunden hat. Im Gegenteil, es macht
sich mehr und mehr eine absprechende Kritik breit, diez T.
von ganz ungewöhnlicher Schärfe ist Die bissigsten Be¬
merkungen hat sich wohl dos dänische Blatt . Finans-
tidende" geleistet, das z. B. schon am 22. Januar schrieb:

„Wenn di« Verhältnisse nicht io tragisch wären, könnte
«an über diese Staatsmänner rron ich lächeln, üie 4 Jahre
hindurch Phrasen von Demokratie, Humanität, Schutz unter-
drückt-r Nationen und Abschaffung des Militarismus in
die Welt hinausschleuderten und die jetzi, wo die Phrasen
in dre Tat umgesetzt werden sollen, einen Weltteil zugrunde
gehen lassen, während sie hinter geschloffenen Türen um
die Teilung der Beute streiten. Eine schlimmere Verrückt¬
heit als dre. weiche dt« Welt nach dem Aushören des
Krieges befallen hat. kann man suchen."

Und acht Tage später, am 29. Januar, urteilt das¬
selbe Organ:

„Die Friedenskonferenz bietet über hauptdns Bild eine«
peinlichen Zwiespalt» und der Unentschlofsenheir. Soll die
Planiofigkrit und Geheimniskrämerei in dieser Weise fort¬
gesetzt werden, so kann man bald einer schicksalsschwangrren
Wendung in der Weltgeschichte gegenüberstchrn."

D e schlechteste Presseb i den Neutralen finden die
bisherigen Beschlüsse über den Völkerbund Gerade auf
ihn hatte man die denkbar schwierigsten Hoffnungen gesetzt.
Um so furchtbarer ist die Enttäuschung über den Wechsel-
kalg. den die Konferenz am 14 Februar unter Mitwirkung
Wilsons als Hebamme geboren hat. ohne auch nur einen
einzigen der neutralen Staaten zu Rate zu ziehen. Schon
am 8. Februar schrieb der ehemalige holländische Minister¬
präsident Kuyper  im . Slandaard" in gerechter Ent¬
rüstung folgende würdigen Sätze:

.Es berührt geradezu peinlich, wie es j-tzt in Paris
zigeht. Fünf große Staaten scheinrn im Bewußtsein ihrer
Uebermacht enischloffen zu sein, über das Schicksal der
ganzen Welt in Gehrimfitzungenzu entscheiden. Nicht
allein di- kleinen Staaten sind von jeder Beteiligung an
de» Beratungen ausgeschlossen, sondern es werden selbst
über das Schicksal von Staaten, die mit dem Kriege nicht»
z» tun halten, öffentlich allerlei für sie sehr schädliche PiSne
aus di« Tagesordnung gesetzt, ohne daß man sie selbst
darüber hört . . . Wie e« jetzt in den Niederlanden noch
Le»Ie in verantwortlicher Stellung geben kann, die Wilson
beweihräuchern, ist ein vollkommenes Rätsel."

Und da- Haager . Algemeen Handelsblad' zählt die
am Böikerbund beteiligten Entemestaaten aus. darunter
China. Tschecho-Slowakien. Portugal. Serbien. Polen usw.
und fügt höhnisch hinzu:

.Wenn oi r dieser Länder, deren Bewohner zum
größten Tril aus Analphabeten bestehen. . . Protest er-
heben, dann dürfen Völker wie da» schweizerische, das
norwegische, schwedische, dänische, niederländische— ganz
abgesehen von den germanischen Völkerschaften— diesem
Völkerbund nicht beitreien."

Besonders empört ist dieselbe Zeitung mit Recht über
die in Paris ohne Zuziehung Hollands gepflogene Vera-
tung des belgischen Planes. Holländisch Limburg und das
Mündungsgebiet link» der Schelde zu Belgien zu schlagen:

.Die Politik, die Belgien uns gegenüber führt, scheint,
jedesmal wenn die dortige Regierung zu Erklärungen ge¬
preßt wird, die des Tintenstschrs zu sein. der. wenn er in
die Enge getrieben wird, das W-ffer um sich her trübt,
so daß man nicht gut sehen kann, nach welcher Richtung
er sich bewegt."

Aber auch die Art und Weise, wie der Völkerbund
zusammingrbracht worden ist, wird vom. Algrmeen Handels»
blad" gegeißelt-

..Wir empfinden es als eine Erniedrigung, daß man
uns jedes Mitdrstimmur.gsrrcht vorenihäk, nur weil wir
neutral geblieben sind."

.Nirmvs van den Sag" vom8. Februar schließlich
spricht von der . abscheulichen Ungerechtigkeit, daß sämtliche
Neutralen über die Grundlagen des Bundes nichts zu
sagen haben werden" und bezweifelt ebenfalls die Lebens¬
fähigkeit des Bundes

Die Schweizer Urteile sind ebenso absprechend wie die
holländischen. Auch die dänische. Finanslidende" ist nicht
minder enttäuscht. Sie schreib! am 19 Februar:

.Der Völkerbund, den Milson am 14. Februar pro¬
klamierte, ist vorläufig nur rin Bündnis zwischen vierzehn
Nationen und nur teilweise auf seinen 14 Punkten ausge¬
baut. Man liest das Programm nicht mit Begeisterung,
eher mit dem Gefühl der Enttäuschung. . . Wilsons
stolzes Weltgebäube ist aus einem euro¬
päischen Vulkan aufgebaut ."

Die wohl nur provisorische. Entscheidung" der Pariser
Konferenz über die devtsche« Kolonien  findet in Neu-
tralten ebenfalls keine Gnade. Am schärfsten lauten die
Urteile wieder in Holland, wo man mi» Recht um dos
Schicks«: der eigenen wertvollen Kolonien in Indien bangt.
So meint. Agemeen Handelrblad" am 17., Februar:

„Man dann sich vielleicht irren, aber einstweilen bleibt
der Eindruck eines mehr oder weniger scheinheiligen Ver¬
suchs. die Verteilung des Kolonialen Beutezuges mit salb¬
ungsvollen Schlagworten zu v rdrcken und Drutschland im
Widerspruch zu seinen aus Grund des Waffenstillstandes
berichtigtenE.wariungrn seiner Kolonien zu berauben."

Diese mannigfach zu er witternde Auswahl neutraler
Presseäußerungen beweist zur Genüge, wie wenig erbaut
man von der in Parts geplanten Friedensregelung ist.

TckgeSueuigkeiten.
Der Umsturz tu Ungarn.

London, 25. März. (Reuter.) Zur Proklamierung
des Bolschewismus in Ungarn sagt die . Pall Mall Ga¬
zette" : Der Regierungswechsel in Budop:st ist eine abge-
kartete Sache. Nachde« Karolyts Brrsû , die Entente
davon abzuhallen, die Rechte der Rumänen und Tschechen
durchzusrtzen, mißlungen ist, legt er die Macht in die
Hände des Proletariats, womit er seine stärkste Karte
auszuspielen glaubt. Das ist eine Wiederholung der Tak¬
tiken, mit denen Sbert und Scheidemann die Friedensde-
dingungen auszunehmen gedenken. Und ihre offiziellen
Organe beeilen sich, das Budapest» Ereignis als eine
Warnung für die Entente zu bezeichnen. Dieses Spiel ist
unseres Erachtens zu plump, um selbst deu ängstlichsten
Politiker zu schrecken. Wenn die Ungarn beabfickt gen.
der Entente den Sieg streitig zu machen, oder der Wieder-
Herstellung böhmischen und rumänischen Gebiets Wider¬
stand enlgegenzusitzen, so ist es ganz gleichgültig, unter
welcher Flagge ihr Ingolum das zeigt. Unsere Aufgabe
ist es. unseren Verbündeten alle nötige Hilfe zu leisten und
zu zeigen, daß unsere Entschlossenheit durch theatralisches
Auftreten nicht beirrt werden kann.

Die Lioerpoler. Post" sagt: Das Ereignis gibt eine
Veranschaulichung dessen, was wir von Deutschland er-
warten können, wenn unsere Bedingungen nicht nach dem
Geschmack Scheidemanns und Rantzaus find. Wenn
Karolyi tatsächlich gegen die Entente Pläne schmiedet, dann
spielt er «in verlorenes Spiel.

Berlin. Au» Budapest wird dem . Berliner Lokal-
anzeiger" miigeieiltr Dt- Funksprüche der ungarischen
Sovjetregierung über di- Vorgänge in Budapest find
größtenteils falsch. In Budapest herrscht Panik. Die
Nachricht von einer freiwilligen Uebergabe der Waffen
durch di« angeblich bolschewistisch infizierten französischen
Soldaiea ist unrichtig. Ueber das Schicksal der Sntente-
Mtsston in Budapest ist zur Zeit n'chis bekannt. Es oer-
lautet, daß sie in Budapest zurückgehaiten wird.

Berlin. Die Umwandlung zur kommunistischen
Herrschaft spielte sich in Budapest nicht so ruhig ab, wie
es zuerst dargestellt wurde. Bon Freitag auf Sonnabend
wurde, wie da» „Berliner Tageblatt" meldet, geschossen,
wobei es viele Tote und Berwundeie gab. Die beiden
Staatsbahnen wurden besetzt, Maschinengewehre und
Kanonen aufgesahren. E, kam auch zu großen Plünde-
rungen, wöbe» die Menge di« Lebensmittel- und Iuwelier-
geschäfte hrimsuchie.

ISIS

Die traurige Lage unserer Gefangene»
Berlin, 25. März. Der deutsche Vertreter in S âa

hat der interalliierten Ünterkommissto,. für Kriegsgefangene
eine Note übe die traurige Lage unserer KUegsgefangeveu
übersandt, worin erneut Sarsus yingewiefen und um schleu¬
nige Abhilfe ersucht wird. Danach eigeben Berichte schwei¬
zerischer Vertreter folgendes;

Da: neue Offizier»lager im Departementsgesängni« in
Cmcaffonne ist völlig unfertig. Ein Krankenhaus und
Orsen fehlen und die in Aussicht gestellte Zahl ist so ge¬
ring. daß nur in Tri! der Räume geheizt werden kann.
Zahnärztliche Pflege und Bäder fehlen. In dem alten
Lager Carcaffonne fehlt zahnärztliche Pflege. Winken ist
verboten. Di- den Oifizteren beim letzten Besuch schweize-
rischer Vertreter gemachten Versprechungen stny nichi xe-
halten worden. Ja Uzes fehlt Selbstverwaltung der Kan¬
tine, fehlt die Möglichkeit Brennholz zu Kausen und
Spaziergängez <machen. Die Beschaffung von genügen¬
dem Petroleum soll vom Wohlvrrhattrn der Offiziere ab¬
hängig gemacht werden.

In dem Mannfchaftslager von St . Martin üe R6
herrscht schwerer Wassermangel. Es fehlt an Strümpfen.
Die Decken sind sehr dünn und klein. In dem Lager z»
Orleans sind die ArbettsrLume dunkel und unhetzbar.
Brausen und Abtritte reichen nicht aus. Der Krankenraum
hat lnine Betten. Die Durchgaugsgefangenen liegen in
einemg oßen unheizdaren Zelt auf losem Stroh mit nur
einer Dccke. Es mangelt an Wäsche und zum Teil an
Eßgeschirren.

In d-r Kasikne Eichpa er (Rusn) schlafen die Kriegs¬
gefangenen auf loser Holzwolle, Als Eßnäpfe dienen
noch immer verrostete Gasmaskenbüchsen. Biele können
nicht nach Hause schreiben, weil fett vier Monaten keine
Postkmtm zu erholten sind. . —

Die deutschen Kriegsgefangenen in Tournai (Frank¬
reich) haben aus Deutschland seit längerer Zeit weder
Nachrichten noch Pakete erhalten. Vom Aufsicht,personal
Franzosen und Belgier, werden sie mit Kolben schlügen und
Fußtritten mißhandelt, meist wenn sie vor Erschöpfung zu-
sammenbrechen.

Die deuischen Krieg-gefangenenen in der französischen
Kriegsgefangenenkompaonie 114 in Belsort haben bei einer
schweren Grippe-Epidemie nur ganz unzureichende ärztliche
Pflege erhalten, soweit sie überhaupt im Lazarett unterge-
bracht wurden, wurden ihnen die Bettstellen sortgenommen.

Die gegenwärtige Lage.
Berlin 24. März. In einem Leitartikel des. Borwärt»"

sagt Friedrich Stampfer zu der gegenwärtigen Lage», a. r
Drei Mächte treffen sich heute in der zweiten Weit unk
ringen nach Aussöhnung, Der kapitalistische Imperialismus,
der nach Versühnung prebei.de deutsche Sozialismus und
die bolschewistische Weltreoolutton. Der deuische Sozialis¬
mus ist in der Mille e ngezwängt und doch kann nur er.
wenn seine Versöhnung auch draußen die Köpfe erobert,
di« Welt vor der Katastrophe retten. Wenn die Völker
des Wefftns nicht ihre Militärs- und Annexionsdiplomate»
zum Teufel jagen, so werden sie selbst»on den Folgen
fürchterlich leiden. Wenn di« Vernunft nicht siegt, so
wird der Wahnsinn von ganz Europa Besitz ergreifen.
Wenn der gerechte Frieden nicht kommt, so wird der
Bürgerkrieg in allrn Hauptstädten der Welt seine Fakel»
entzünden. Da« wvllen wir jetzt sagen, immer wieder sage«,
so lange es noch Zeit ist.

Die Schweiz und Dentfchland.
. Berlin, 25. März. Der schweizerische Bundesprästdent

Ador hat da« Schreiben des Reich,Präsidenten Edert, in
dem dieser ihm seine Wahl und seinen Amtsantritt ange-
zeigt hatte, mit einem warm gehaltenen Handschreiben be-
antwortet. Damit hat die Schweiz als erster auswärtiger
Staat die neue deutsche Reichsregierung förmlich anerkannt.

Die Lage im Oste«.
Berlin, 24. März. An der oberschleflsch-böhmische»

Grenze wurde eine eigene Feldwache südlich Friedland oo»
Tschechenb-schaffen. Von allen Teilen der posenschrn Front
find Patrouillenvorstöße und kleinere Angriffe der Pole»
zu berichten. Die Stimmung . nserer Truppen ist daher
äußerst erbittert vor allem im Netzeabschnitt südlich Scheide¬
mühl Bromberg. gegen den sich die häufigsten Vorstöße
gerichtet haben. Im Abschnitt Thorn worden2 zu den
Polen entsandte Parlamentäre, der «ine noch Ueberschrrite»
der Grenze getötet, der andere verwundet. — Im Balli-
kum find Truppen der lettischen Regierung bis an die
Cckau östlich und nördlich Mttau gelangt.



Kaiser Karl i» der Schweiz.
Buch« 25. März. (Schweiz. Dep.-Ag.) Gestern vor¬

mittag ist der ehemaiige Kaiser Karl mtl Familie und
großem Gefolge in Buchs auf schlveizerischem Boden «in-
getroffen. Die Reise erfolgt unter englischem Schutz. Ein
schweizerischer Lsfizier und Legationssekretär Dr. Böhrtnger
begabkv sich in den Zug und begrüßten den Kaiser offiziell.
Dann fuhr der Sonderzug nach Gstaad weiter, wo das
Kaiserpaar im Schloß Wareck wohnen wird.

Pauik i» einer Kindervorstellung.
Gleiwitz, 24. Mä'z. Die. Oderschlesische Bolirestimme"

meldetl Die hiesige katholische Mission für Mädchenschutz
»ekansiallete heute Nachmittag im Slaütgarten eine Kinde»
oorstrllunq, die stark besucht war. Aus bisher unaufge¬
klärter Ursache entstand beim ersten Akt aus der Bühne
ein Feurr. Der Feuerruf löste unbeschreibliche Panik aus.
Aller stürzt, den Aurgängen zu. Dadurch staute sich die
Menge der Kinder, auch stürzte die Treppe unter dem Druck
«in. Eine große Zahl von Kindern— man spricht von
60 bis 70 — wurde ze quetscht und zerdrückt. Feuerwehr'
und Sanilätsmannschasten. Aeczte und Priester waren zur
Stelle und bemühten stch um di« Verunglückten. Im
Augenblick läßt stch die Größe der Unglückr noch nicht
feststellm.

Gleiwitz, 24. MSrz. Wie der . Oberschlesische Wan-
derer" zu dem Brandunglück im Stadtgarien meldet, de
läuft sich di« Zahl der getöteten Kinder auf 70, dir der
Brrletzien auf 20. _

Da- Programm LeniuS.
Stockholm, 23. März. W B. Wie rin Funksmuch

au« Moskau meldet, ist am 18. März der Kongreß der
russischen kommunistischen Partei in Moskau eröffnet wo»
den. Lenin hielt eine Red«, in der er stch regen die von
Bucharin angeschlagene Formel: . Selbttbrstlmmung der
arbeitenden Klassen" wandte, La dies«Formel die Arbeiter»
Klassen im Ausland« gegen den Bolschewismus einnehmen
k- nnte in der Annahme, daß die Bolschewisten ihr System
mittels der Bajonette der Roten Armee mit Gewalt eia-
führen wollten. Der Kommunismus könne nicht mit Ge¬
walt verbreitet werden. Jede Nation müsse das Recht aus
Selbstbestimmung erhalten, da nur hierdurch auch das
Selbstbestimmungsrecht der arbeitenden Klassen gefördert
werden könne. Die Bauern müsse man allmählich und
planmäßig an dem Aufbau des Sozialismus reilnehmen
taffen, indem man di«Bauern von den ländlichen Wucherern
adfondere und sie durch aufmerksame Behandlung ihrer
Bedürfnisse auf die Seite der arbeitenden Klasse herüber¬
ziehe. Bon besonderer Wichtigkeit sei die Lösung der Frage
der bürgerlichen Facharbeiter. Der Kampf mit der Büro¬
kratie könne nur dadurch zu ein.m gui-n Ende geführt
werden, daß die ganze Bevölkerung an der Berwaltung
tellnehme. Endlich wies Lenin noch daraus hin, daß die
Note Armee nach sozial stischen Gesichtspunkten zu organi¬
sieren sei und durch Feldzüge ihr Werk vollenden müsse.

Hetfîgfors. 24. März. WTB. Nach einer Meldung
der russischen Preffe haben die Sowjetrruppen Äelttoprl
eingenommen. Mit der Wiederherstellung der großen
Wolaabrücke bei Syrrau ist begonnen worden. Man hofft
die Arbeiten dis 1. April beendign zu können.

Die LebeuSmitteleiufuhr such Deutschland.
Berlin, 24. MSrz. Der Unterstaatt sekrelär im Reichs-

«rnährungsamtv. Braun,  der io Brüssel die Verband-
lungen über da» Lebensmittelabkomuren mit der Entente
leitete, ist heute nach Rotterdam  abgereist, um dort mit
den Vertretern der Entente über die Einzelheiten der orr-
einbarten Lebensmittellteserungenzu verhandeln. Am
Samstag lagerten, wie di« , B. Z. am Mittag" erfährt,
in Rotterdam bereits 3000 Tonnen Speck und 250 Kisten
kondensiert« Milch— di« Kisten zu 48 Dosen» i Pivnd
— zum Abholen bereit. Die Adsenvung dieser Vorräte
war an die Auslieferung der vereinbarten Zahlung»
mittel  an dt«Entente geknüpft worbe-. Diese Zahlung«»
wittel in Gold und fremden Devisen sind inzwischen von
Berlin abgesandt worden u:.d in Brüssel «ingetroffen.
Man wird also noch im Lause dieser Woche mit dem
Eintreffen der ersten größeren Leben 'smitielsen»
düng  in Deutschland rechnen können. Seit Samstag
find außerdem wettere Schiffsladungen mtt Lebensmitteln
io Rotterdam einzeiroffen. dis dort fetzt abgenommen wer¬
den. Die weitere Abfindung der Lebensmittel nach Rotier,
dam soll mit dem Auslaufen unserer Handelsschiffe gleichen
Schritt halten. _

Der Bölkrrbnud.
Bern. 24. März. Wie der Pariser Korrespondent der

.Neuen Züricher Zeitung" meldet, stieß bei den Bechand»
lungen der Neutralen mit der Pariser Bölkerbundskommis-
fion eine Anspielung aus den baldigen Eintritt Deutschland»
in den Völkerbund aus den Widerspruch der Kommission,
die mit der öffentlichen Meinung in Frankreich und Eng¬
land rechnen müsse.
^ Der Pariser Korrespondent de« Berner. Bund" meldet,
man werde sicher in weitgehendem Maßstabe dem Wunsch«
der Schweiz nach dauernder Beibehaltung ihrer Neutralität
Rechnung tragen. Di« Kommission für den Völkerbund
wird urttv dem Vorsitz Wilson« die Abänderungswünsche
der Neutralen behändem und ein neue« Projekt ausardrtten,
da« nächste Woche der Vollsitzung unter drittel werden soll.

Leipzig. 24. März. Eme eindrucksvolle Kundgebung
für die Bildung eine, Völkerbundes veranstalteten heute
nachmittag die Leipziger Akademiker in der Wandelhalle
der UaiorrfilSI. Die begeisterte» Ausführungen mehrerer

Redner aller Richtungen fanden ihren Niederschlag irr einem
Aufruf an dir Irgend aller Länder. Ja dieser Kundgebung
wird gefordk-1, daß di« Neuordnung der Bölkrrgemeinschast
aus dem Boden des Rechtrgedanden« erfolge. Bor allem
wird verlangt, d e Anerkennung freier und gleicher Völker¬
rechte. rechtliche Gleichstellung aller Kutturnaliarien, die
Achtung ihres Selbstdrstimurungsrechl« und freie Mitwirkung
bei der Bildung der gesetzgebenden Behörden de« Völker¬bünde,.

Kuudgrbuugeuj« Berlin.
Berlin, 24. MSrz. Unter den zahlreichen Protestor»

sammlungen, die gestern vsranstal-et wurden, ist noch eine
zu euvähiien, die oom Nattonaloerband Deut¬
scher Offiziere  und anderen Brreinen veranstaltet
wurde Di« Hauptrsde hielt Grhrimrat Grosse,  der von
der Regie:una oerlangi, daß ste unbedingt an Ser Euund-
läge des Wttsonssrieden» festhalle und dos deutsche Volk
gegen die Begehrlichkeit und Raublust unserer Feinde schütze.
Dtthalb müsse auch der imernatwna! gestarrte Professor
Schücking aus der FfteüenskommWon durch einen zur
Wahrung deutsch-r Interessen oeeigmien Mann ersetzt
werden. Mit schwarz-weitz-rotm Fahnen und einer Musik-
Kapelle marschierte die Versammlung zum Reich«kanzler-
palats, als der Zug durch die Mihrlmstraßr Marschierte,
entstand plötzlich ein« Bewegung und der Ruf wurde laut:
Ludenöorfs!  Im Nu harre insu ihn umringt, brachte
Hochruje auf ihn aus und begrüßte thn stürmisch. Nur
mtt Mühe konnte sich der General den Huldigungen unter i
fortwährendem Danken entziehen. Am Bismarck-Denkmal
erkletterte ein Redner die Erdkugel und verlas dir Ent» j
jchlteßung des Nationalmrbüvdes Deutscher Offiziers, die
eiumürig Zustimmung fand, und legte ste als Trsuschwnr
dem Alrkanzler zu Füßen. Gn anderer Redner beschwor
Bi «mark: ,Lieber Bismark. steige niederu«-d regiere
Du unr wiederl" Ein weiterer Redner ließ das deutsche
Osflzterkorps leben, das auch jetzt wieder bereit sei, Gut
und Blut für Druischiands Rettung einzuietzen. Ein Sol¬
dat versicherte: „Wir wollen unseren Treuschwur nicht
brechen. E« lebe dos deutsche Vaterland Hoch!" Weiter
wurde ein Hoch suf den Kaiser  ausgedcacht und im
Abschluß daran gesungenr . Heil Dir im Siegerkronz!"
Schließlich erstiegr>n Gymnasiast die Stufen mtt der E»
kiärunge, auch die Jugend walle hier zum Wort kommen;
er erinnerte an den 22. MS z und bracht« dem alten Kaiser
ein Hurra _

ZwaugsbefchrS«r«ug der deutsches Ausfuhr.
Rotterdam. 24. März. WTB. Der ,Mr»we Rotte»

damjäe Lourant" meldet aus Pa i« : Der wirtschaWche
Ausschuß beschäftigt stch damit, eine schwarz « Liste
deutscher Handelswaren  zusammenzustellen, deren
Ausfuhr verboten werden soll. Mit diese» A beit wird
noch einige Zeit hingehen, denn man muß die Mitte
hatten zwischen denen, sie zuviel verlangen und denen,
die nicht genug fordern.

Vermischtes.
« Millionen Meufcheu au Grippe gestordeu.

In Indim find im Jahr 1918 6 Millionen Menschen an
der Grippe gestorben; so teilte der englische Staatssekretär
für Indien mit.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold. 28. Mär, isid

Krteg- verlufte.
Lle » iirtt . Verlustliste « r . 7S4 verzeichnet:

Renz. Georg. Geir., 13.3.80. Oberjettingen, vermißt.
Ernst, F-iedrich, 22.10.7S, Sültlingen, schwer verwundet.
Sergrr. Gottlob, 22.1.7t, Wildbrrg, in Gefangenschaft.
Setzer. Friedrich. Gesr.. 10.4.80, Wildberg, schwer verwundet.
Seeger, Karl. 5.1.77, Bondorf, gefallen.
Schumacher, Christian. » 12 74. Pfalzgrafenweiler, leicht verletzt.
Sroßhan». Johannes, 18.9.79, Gaugenwald, schw. verw in Gesgsch.
Mayer, Gebhard, lg 3.97. Bollmaringen, leicht verwundet.
Marquardt. Heinrich, 5.2.99, Nufringen, schwer verwundet.
Geigl«, Johannes Gefr.. 11.2.97. Mötzingen, vermißt. !
Stall, Wilhelm, Gefr., 7.597, Bösingen, vermißt.
Schuon, Gottlteb, 2.1.99, Haiterdach, gefallen.
Sindlinger. Jakob. 1.397. Mötzingen, vermißt.
Stelzer. Go tlob 16.1.98. Pfalzgrasrnweiler, vermißt.
Rentschler, Andreas. 29.7.86, Poppeltal, leicht verwundet.
Müller, Friedrich, Lelegrapheoarbeiter, 2.S.76, Gültlinge« insolge

Krankheit gestorben.
Bo « der Post . Der Packrioerkehr nach Oester-

reichisch-Schksien(rechts der Weichsel) und nach Frelstadi
(Oest. Schl.) ist gesperrt.

Lichtbildervortrag. Die Bereinchung der Kriegs¬
teilnehmer Nagold veranstaltet am 27. März, abends7*/,
Uhr im Traubensaal einen Llchtbtlderoortrag. Kamerad
Bergingenieur Speidel  wird an der Hand von über
100 Naturaufnahmen über .Land und Leut » in der
Türket während de» Weltkriege,"  sprechen.
Auch Nichimitglieder find willkommen.

BezirkSwirtSvereiu. Am Sonntag hielt der Be-
zirkswtrtsverein Nagold  seine 3. General-
Bersamiuig  im . Grünen Baum" in Altensteig ab.
Nach Begrüßung der Anwesenden, »nd speziell der zu-
rückgekehrren Krregstrilnehmer durch den I. Vorsitzenden,
gedachte dieser, unter üblicher Ehrung, durch die Bersamm-
lung der 4 gefallenen bezw. verstorbenen Mitglieder und
zollt« deformeres Lob den Wirtsfrauen und Müttern, dis
während der laugen Kriegsdienstes ihrer Männer und
Söhne unter so schwierigen Verhältnissen und unter Ein¬
setzung ihrer ganzen Kraft den Betrieb zu Hause aufrecht
eryalien haben, ihnen gebühre daher aufrichtizfier Dank
und Achtung. Nach Bekanuizabs des Geschäfts» und
Kassenberichts über die st letzte« Jahr« dnrch die maß¬

gebenden Kollegen, aus wftchrm zu ersehen war. in welch
umfangreicher Weise der Verein nutzbringend, für sctne
Mitglieder in erster Linke, aber auch für das Erwerbe über
Haupt, gearbeitet hatte, schritt man zu den Wahlen, die
keine besonderen Aenderugen brachten, nur daß der Aus¬
schuß durch8 Herrn« von Altensteig und Bermck ei weitert
wurde Durch Bestritt einer Anzahl neuer Mitglieder,
denen sicher im Laus de« Monat« noch verschiedene folgen
werden, tst die Zahl derselben auf 48 gestiegen. Der jr-
weil» vielsagende Punkt : . Verschiedenes" brachte lebhafte
und ausgedehnt« Debatten, wobei von den Altenstei,er
Herren, ebenso wie schon vor längerer Zeit hier die Ab-
Haltung je eines Pfsrdemarktes(in Ermonzekuna der Bkh-
märkte) gewünschtw rde. und dirsbezügt. Schritte bei den
tttiden Stadtverwaltungen unternommen wrrden solle«.
Wegen Berücksichtigung der Mitglieder bei dem bevorste¬
henden Verkauf des hiesigen Lazmert-Inventars wurde
man vorstellig und ist eine solche auch noch Möglichkeit
zugefichert Interne Angelegenheiten, als da snd: Neue
Bier-, Tabak . Zündholz und viele andere Steuern, wo¬
mit das Wirteg-werbe immer so vorsorglich«nd in erster
Linie bedacht wird. Wetneinkaufsfrogen, Nsukonzessionse»
teilungu. s. s. gaben noch reichen Gesprächsstoff. — Um
V,6 Uhr konnte dann der 1. Vorsitzende nachdem er noch¬
mals an die Werberätlgkeit und den Zusarmmnhait der
Kollegen appellierte, die Versammlung schließen.

Poftvertehr « it unsere» Kriegsgefangenen. Wie
vom Krteqsminiflenum mttgeteilt wird, find die häufigen
Klagen über den mangelhaften und oft ganz versagende«
Postoerkehr>r;i unsere, besonders tri Frankreich befindliche»,
deutsch'n Kriegsgefangenen dauernd Gegenstand eingehend¬
ster Prüfung. Es f i darauf hmgewirftn. daß durch die
teilweise Demobilisierung und Umgruppierung der Entente-
truppen, den Zustrom der Bewohner der Kampfzone noch
ihren ehemaligen Heimstätten, die Umgruppierung der dertt-
schen Kriegsgefangenen und such einen in F ankreich ent¬
standenen Mangel an rollendem Material Srockungc« im
Poftverkehr unvermeidlich waren und noch sind. An«
diesen Gründen empfiehlt es sich auch, leichi verderbliche
Rührung«mittel zurzeit nicht zu vnsendrn.

Aussichten unserer BekleidnogSrvirtschaft. Die
Landes vedletdungsstrUe tritt amtlich mit: in werten Kreisen
der Bevölkerung ist die Ansicht verbreitet, daß, nachdem
die Kriegführung eingestellt ist, in kurzer Zeit eine wesent¬
liche Berbefftrung in der Versorgung mit Wedstoffen und
Leder, tns-desonds!« mit Kleidern" und Schuhzeug eintreten
werde. Dieser Kitzen Auffassung kann nicht ernstl ch ge¬
nug esrtgegelMketen werden. In den Militärlagern stad
die reichen Minzen an Militä-tuchen, an Leder beständen
durch willkürliche Eingriffe erheblich vermindert ward« .
Einen großen Teil benötig! die Heeresverwaltung selbst zur
Ausstattung der Krieger und zur Ausstellung von Neu-
sormationen, besonders für da« künftige Volksheer. W«s
noch für die Versorgung der dürgeriichrn Bevölkerung
übrig bleib!, deckt bei weitem nicht dm frieden»mäßigen
Bedarf unseres Bolkee. Daran, deß dieser Mangel in
den nächsten Jahren durch Einfuhr auch nur einigermaßen
behoben werden könnte, ist nicht zu denken; denn wir
können für lang« Zeit noch unseren tatsächlichen Einsuhr-
bedars nicht bezahlen. Die heimische Fasererzeugung ab«
brirug in den letzten Kriege jahren insgesamt nur 2 °/.
unseres EinsuhrbrLarf». In der Lsderversorgung find die
Aussichten gleich trüb. Die feindlich« Besetzung der links-
rheinischen Gebiete hat dem deutschen Bold 40*/» seiner
Schuh- und Lsüerrrzeugung genommen. Dazu kommen
im Innern die Not an Kohlen, Elektrizität, Gas und b!e
schwierigen Verkehrs Verhältnisse. Mir werden damit rechnen
wüsten, daß ans lange Zeii hinaus höchstens etwa de
Hülste der Bevölkerung jährlich ein Paar neue Schuhe e»
halten bann. Ein völliges Aushören des Bezugfcheinwesess
kann nicht erjolgen, vielmehr der Abbau nur allmählich
«tntretsn. Daran« ergibt stch. daß wir uns in unserem Be
kleidungswkstn noch « ehr ak bisher an Ersatzfabrikate
gewöhnen wüsten.

Kaffeevorräte im Uebe flnst. Brasilien weiß
nicht, wohin es mtt seinen Kaffreoorräten soll. Früher hnt
es an Deutschland große Mengen verkauft, wenn auch hi«
der Kaffeeoerbrauch schon vor dem Kriege zugunsten de«
Kakaos gesunken ist. Während der Krieg« hat Deutsch-
lbnd, nachdem die Borräte verzehrt waren, den Genuß von
Bohnenkaffee so gut wie ganz entbehren müssen. Ad»
auch der Weltoerbrauch des Kaffee« ha! während des
Krieges erheblich abgenommen. 1914/15 betrug er nsch
21,6 Millionen Sack. 1918 nur noch 14 Millionen, « a«
einer Abnahme um ein volles Dritte! gleichkommt. Brasi¬
lien hat nun im Jahr 1918 allein 18 Millionen Ssck
geerntet, Zrntraiamrrika3*/, Millionen und andere Länder
noch 1V, Millionen. Es stehen nunm-hr 23 MWsnem
Sack zur Verfügung, d. h. »olle9 Millionen Sack mehr,
al« der Wcliverbreuch im letzten Jahr brirug. Dazu kommt,
daß der Kaffeeanbau in Brasilien nocht« immer wettsrer
Ausdehnung begriffen ist.

Kartoffelba« LSI». Da» landwirtschaftliche Wochen-
blait schreibt: Ein« H.upivorbedlngung für eine , »!e
Kartoffelernte bildet dir Verwendung»on gutem Saatgut
bewährter Sorten Zwar ist hierin in manchen Bezirken
in drn letzten Jahren manche« geian worden, leid« mußte
aber mancherorts unter dem Druck der BerWtmste van
einem Saalgutwechsel abgesehen werden. Erfahrung,ge-
mäß dringt aber ein sachgemäße, Saatguiwechsrl dffonde«
in weniger günstigen Jahren oft recht bedeutende Meh»
einträge. Unter diesem Gesichtspunkt find auch in dies««
Jahr 100600 Zentner Saatkarioffeln in Norddeutschland
aufgekeust worden. Ob wir ste aber »nt« den heutig«
Brrhättnigrn in ganze« Umgang bring« »erd« , steht da-



hin. Als einziges dm Ertrag sicher steigerndes Mittel
kommt daher nur die Ausdehnung des Andaus in Frage.
Während bislang in schlechten Ernftj hren, tn kleinem
Umsang auch in den beiden letzten guten Kartoffrljahren.
Norddeutschland und Hessen unseren Abmangel deckten,
ist unter den heutigen Verhältnissen kaum daraus»u hoffen.
Insbesondere gilt die» sür die Frühkartoffel. Unser An¬
bau drckt dm Bedms um zu einem ganz geringen Bruch¬
teil. Auch hier werden wir mit einem ganz bedeutenden
Ausfall an Einfuhr zu rechnen haben, der angesichrs unserer
ganzen heutigen Einühcungslage umso schlimmer wirken
wird. Es bleibt daher kein anderes Mittel, um die Der.
sorgung unserer einheimischen Bevölkerung mit Kartoffeln
sicherzustellen, als auch hier eine Ausdehnung der Anbau.
»Sche. Es ist mit Sicherheit darauk zu rechnen, daß auch
tm kommenden Wirtschaft-jahr die Preise so gestellt werden,
daß dem Landwirt auch ein wtrtsch astl cher Erfolg gesichert ist.

Wildberg . Aus Brranlaffung einiger Kriegsteil.
nehmer sprach am Santog Herr Amlszerrchrssekrelär
TalmonGco» über den„Retchsdund der Kriegsbeschädigten".
Recht ausführlich gab er Ausschluß Über Zweck und Ziel
des Bunde». Er gab Erläuterungen über die Wünsche
zum Mannschaftssersorgungsgesetz, der medizinischen, sozm-
len und wtrischasiltchen Fürsorge der Kriegsbeschädigkerr.
Die Versammlung war auch von den umliegenden Ort-
schäften besucht, tn der en bs zur Gründung einer Otts-
gruppe vorerst ein Vertrauensmann ausgestellt wurde. Gegen
SO Anwrsrnüe traten dem Bund bet. Am kommenden
Sonntag wird in der„Traube" eine wettere Versammlung
sei», die die verein-mäßige Gründung einer Ortkguppe
mit Vorfiandswahl zum Zweck hat. Da dieser Bund eine
sehr notwendige Organisation der Kriegsteilnehmer bezweckt,
ist zu wünschen, daß sämtliche hiesigen Kameraden diesem
Bunde deitreten.

.n. Güttliugeu . Der Kkiegttverein hielt am So;n-
tag nachmitiaz tm Gasthaus zum . Hirsch" eine außeror¬
dentliche Mitgliederversammlung ad. zu welcher der Bor-
stand durch öffentliche Bekanntmachung auch die Kriegs¬
teilnehmer 14—18 eingeladm hatte, und welche in ihrer
großen Mehrheit erschienen sind und ihren Beitritt zum
Lrstrhrnden Verein sngemeldet haben. Vorstand Gacken-
hetmer begrüßte die Versammlung, und Schriftführer Hum¬
mel erstattete den Kaffen und Rechenschaftsberichtaus den
vergangkne» Knegrjatzreo, damit auch die bisher dem
Verein fremd gestandenen Anwesenden ei-en Einblick in
die finanzielle Tätigkeit des Bsrei s erhielten. Dm Haupt-
gegenflanv der 5 ständigen Versammlung aber bildeten die
Feststellung der neue» Vereins-Statuten und die im An-
fchlutz daran oorgrnümmenen Wahlen. Herr Haupilehrer
Hokzinger in Pforzheim selbst ein Krirgste laehm« . als
Offizier, dr sich zur Zeit hier aufhäit und der mit seiner
Hrimatgrmeinde noch eng verbunden ist, hat sich durch die
von ihm oorgeschlagenen Statutenänderungen, welche im
ganzen als zweckmäßig und der Zeit entsprechend beschloß
ftn wurde, und »m den Anschluß der Kriegsteilnehmer an
den alten Verein, und dymtt an den Wüc«. Kriegerbund,
ein großes Verdienst erworben, wofür ihm auch an dieser
Stelle der Dank ausgesprochen wird. An Stelle der frei-
willig zurücktret-ni en alten Vorstandsmitglieder wurden durch
geheime Abstimmung mit Stimmenmehrheitgewählt:
Friedrich Dengler  H Bauer, zum Vorstand,
der bisherige Vorstand Pflästerermeister Tacken-
Heimer  zum Vize. Vorstand. Gottlob Reichardr,
Bauer, zum Kassier und Paul BW « zum Schriftführer.
Fm zw-iien Wahlgang wurden sowohl alte als auch neue
Mitglieder in den Amschuß gewählt, nämlich Gemeinde-
pfleg« Gackenheimer, Waldmeister Müller, Grorg Schimpf,
Mrtzger Pfeifst«, Sattler Dengler und Wilhelm Schneider.
Der Ehrenoorstan;- Schultheiß Kem dankte der alten Bor¬
standschaft sür ihre bisherige ersprießliche Tätigkeit im Verein,
welche st« durch Wort und Schrift, namentlich auch in den
Kriegsjahren in mustergültiger Weise bewiesen hat.mit der Auf¬
forderung an die neue« Mitglied« zur Treue, Pflege der
Kameradschaft und zur Hebung des Verein» auch tn geistiger
Beziehung. Nachdem der neue Vorstand Dengler sich für das
ihm durch di« Wahl geschenkte Vertrauen bedankte und zur
Einigkeit auffordert«, wurde die Versammlung geschloffen
mit der Hoffnung, daß drr Verein, welcher sich dm nesen
Namen „Verein der Krieg« und ehemaliger Kriegsteil¬
nehmer" deigelegt hat, auch iu Zukunft wachsen, blühen
und gedeihen möge.

Ebhanseu . Am »ergangenen Sonntag veranstaltete
die Gemeinde eine würdige Fei« z» Ehren d« heimge-
kehrten Sieger. Fm großen Saal dea Gemeindehauses
begrüßte Herr Schultheiß Dengl« in warmen Worten dir
Ausmarschiertkn. Indem er ihnen den Dank der Gemeinde
aussprach, forderte er zugleich aus zu treuer Arbeit in der
Hoffnung auf ein neues Blühen unsere, Vaterlandes. Im
Namen der Kriegsteilnehmer dankte Herr Sattlermeist«
Psrtfle sür die feierliche Veranstaltung wir für dir von der
Gemeinde bewilligte Ehrengabe. Er gelobte, daß fi« Alle
Mitarbeiten wollten am Wiederaufbau de, darniederlregen-
den Vaterlandes,- zmn Wohl von Familie, Gemeinde und
Siaat. Außerdem wurden Begrüßu-rg,warte geforochen
vom Iungsrausuverein und von Herrn Pfarrer Wall. Gut
vorgetragene Lhöre leiteten die Fei« ein uud schloffen sie
ab. Es folgt« ei» Festesten in verschiedenen Wirtschaften,
woran sich auch die bürgerlichen Kollegien beteilkgtrn.

AuS dem übrige« Württemberg.
Uuterjettiugeu. Dar Anwesen des Ernst Mdmann,

Kaufmann hier, gmg durch Kauf tn den Besitz des Wtlh.
Höpfer, Inhaber eines gemischten Warengeschäft« iu Wald
dors ON. Nagold üb« . Di«Ueberrrahme« folgt auf 1.Juni.

lluterjetttugeu. Sicherem Benehmen nach wird
die Krastwagenaerbindung Haiterbach—Herrenberg am 1.
Mai wieder aufzenaaimm. Der Wunsch de« größten Teil«
der hiesigen Gemeinde ist er. daß Unterjetttngen wieder wie
zur Zeit der Probefahrten Station der Kraftwagenlinte
wird. Mögen sich daher die bürgert. Kollegien entschließen,
die nötigen Schritte sür einen Anschluß nicht zu versäumen.
E» wäre im Interest« der Gemeinde nur zu begrüßen.

r Neuenbürg . In Lwnweiler hat da»leidige Spielen
mit Schußwaffen ein blühendes Menschenleben oernjchtet.
Die 6 und 9 Jahre alten Kind« des Wilhelm Iäck IV
haben im Beisein de« 19 Jahre alten Bruder« mit einer
Zimmerflinte gespielt, wobei der Schuß sich entlud und
dem6 Jahre alten Mädchen in die Stirne drang. Da«
Kind »st während der Ueberführung in da« Krankenhau«
gestorben.

r Tübingen . Die Strafkammer hat den Friseur
Kilhtmutz von Derendingen, drr im Februar seine Frau
tn fahrlässiger Weise gelötet hat, zu6 Monaten Gefängnisverurteilt

r Oberndorf . Die Bauernorganisation auf christ¬
licher Grundlage nimmt im Gebiet de« oberen Neckar»
einen regen Aufschwung. Fast täglich werden neue Vereine
gegründet. Aus ein« Versammlung der Vorstände der
christlichen Bauernverein« des Bezirk» Obernaors in Wald-
möffingen wurde Lrver Bcnner io Beffendorf als Bezirks¬
vorstand gewählt. In einer Resolution wurde neben sonsti¬
gen Wünschen der sofortige Abbau der Zwangswirtschaft
und Veröffentlichung drr Bilanz hrr Kommunalwirtschaft
verlangt. Auch gegen die Wiedereinführung der Sommer¬
zeit wurde Protest eingelegt.

r Böblingen . Bor einigen Tagen sank unter dem
Vorsitz von Amtmann Rüdiger eine Amtsoersrmmlung
statt. Wegen des wachsenden Geschäftsverkehrs wurde die
Trennung der Oberamkesparkafse von der Oberamtspflege
beschlossen und der Oreramtssekketär Schlecht zum Obsr-
amtssparka,fier bestellt. Die Stadigemcinde Sindelfingen
hat rtnrn eigenen Smdtgeometn ausgestellt. Die at» Noi-
standsarbeit vorgesehen« Walzung der Straßen Böblingen-
Schönaich, Stndelftngen-Bath'ngen, Aidlingen-Gärtringen
und Döffingen Maichi-rgen wurde genehmigt. Es wurde
ferner di« Anstellung eines Oberamtsbairmwartsbrschloflrn.
Für 1919 soll eine Umlage von 375090 gegen 290000
Mark im Vorjahr erhoben werden. Dis Kriegsauswen-
dungen der Amt-Körperschaft belaufen sich aus über4 Mil¬
lionen Mark, wovon btstzrr das Reich rund 1Million er-
srtzt hat. Trotz der großen Umsätze ergibt dir Kommunal-
oerbandswirischaft einen mäßigen Nutzen.

Heildrou«. Schasmackr. Die Zufuhr zum Schas-
markt betrug3 Herden mit zusammen 559 Stück. Davon
wurden verdaust 181 Stück mit einem Gesamtwert von
23711 Mk.. unverkauft blieben 378 Stück. Bezahlt
wurde für 1 Paar Jährlinge. Hämmel 262 Mk. Zufuhr
sehr gering. Der Verkauf ging schleppend vor sich, da
es an Musern kehlte.

Die Berpfleguugskoste» der Spartakusführer.
x>Stuttgart. 24. März. In drr„Schwäb.Tagwücht"

bezeichnet der MehiheitssozialdemokralKarl Frey  di«
Ihm vom „Sozialdemokraten" zngeschobene Behauptung,
die Spartakussühr« Rück. Münzenberg und Schreiner
hätten im Hotel Ma quardt tn einer Nacht 2000 Mark
verpraßt, sür falsch. Er habe vielmehr erklärt, daß er sich
sür Führer wie Th a4 Helmer , Münzenberg, RÜck
schönstens bedanke, die in 7 Tagen im Hotel Mar¬
quardt die Summ«von 2084 . 65 Mark verbrauchen
konnten,  während das Proletariat tn den Revolution»-
lagen aus der Straße stand. Der Name Schreiner sei in
diesem Zusammenhang nicht genannt worden.
L«s* a«s de« landwirtschaftliche« Arbeitsmarktnnd Laubarbeiterverordunva.

Im Hinblick aus die jHt beginnende Frühjahrsbestel-
lung wird die Frage der Arbritrrbeschaffung sür die Land-
Wirtschaft äußerst dringend, und wenn es nicht gelingt, ihr
die notwendigen Arbeitskräfte in Bälde-uzuführen, .st eine
restlose Durchführung der Frühjahrsbestellung tn diesem
Jahr unmöglich. Da« Problem des Arbeitermangels, da»
vor allem tn Ost- nnd Mitteldeutschland nach wie vor
besteht, k«nn nur durch schnellsten Ausgleich zwischen dem
Ueberschuß der Arbeit-Kräfte in der Stadt und dem Bedarf
derselben aus dem Lande gelöst werden. Der Landwill
sträubt sich immer noch vielfach gegen die Benützung de«
Arbeitsnachweises, ist grundsätzlich abgeneigt, städtische er-
werbslose Arbeiter auszunehmen und verlangt aus Billig-
kekregründen die Zuwrisuna von Gefangenen. Ganz ad-
gesehend«von, daß die Zahl der sür die Landwmschast
zu erwartenden Kriegsgefangenen äußerst gering sein wird
und daß es darum notwendig ist, fich möglichst bald mit
ausreichenden einheimischen Arbeit-Kräften zu versehen, wer¬
den Gefangene in Zukunft erst dann überwiesen, wenn die
Arbeitgeber dem Lagerkommandanten Nachweisen, daß bei
dem zuständiges Arbeitsnachweis deutsche Arbeiter nicht zu
erhalten find. Iu den Industrie- und gewerbitchen Betrie¬
ben. besonders in den Landbrzirken. find zudem zahlreiche
Ardeit« und Arbeiterinnen, a!« Selbstversorger au» Baurrn-
familien stammend, beschäftigt, di« den städtischen Arbeitern
den Platz wegnehmen. D;e Schaffung geeigneter Wohn-
und Unterkunsisräume, sowie die Ansprüche drr städtischen
Arbeiter bilden weiterhin große Schwierigkeiten bei der
Lösung de« Problems der Zuwanderung städtischer Arbei¬
ter aus dos Land. In Süd- und Mit eldeutschland. wo
der kletubäueiliche Besitz»orwiegi. liegen naturgemäß die
Verhäitniffe günstig« ; aber auchh'er henschrn Arbeiter-
mang,! und die oorhingrschilderlenMißstände, die eine Her-
anziehuug städtisch« Arbeitslssen zur Arbeit aus da» Land
». ta di« ländliche Industrie- ». geruerbl. Betriebe hiudsr».

Erwerbslose beiderlei Geschlechts, die früher in der
Land- oder Forstwirtschaft tätig waren, erhalten aus Mit¬
teln der Erwerbslosensürsorge freie Fahrt tn deä Beschäf¬
tigungsart, sowie Reisrnkostenbeihilse und zwar sowohl für
sich, wie ihre Familienangehörigen, die tn den Beschästi-
gungsort mit umziehen Für die zurückbleibenden Fami¬
lienangehörigen wird Familtenunterstützung gewährt nach
bestimmt sestgeleoten Sätzen. Außerdem steht den in land-
wirtschaftlichen Sridstoersorgungsbetrieben beschäftigten Ar¬
beitern das Recht ans Selbstoersorgeration zu und es wird
ihnen Gelegenheit zur Pachtung oder Nutzung von Land
gegeben gemäß der Verordnung zur Beschaffung von land¬
wirtschaftlichem Siedlunarlande vom 29 Januar 1919.

«üchertisch.
Lisardo. Ei » verschollener Roma» vo« Herma»»
Kurz. Geheftet Mk. » 88 . Geb. Mk. .
Vertag vo» Strecker Schröder iu Stuttgart.

Dem Literarhistoriker Dr. Heinz Ktndermann ist
es gelungen, diesen bisher verschollenen Roman de«
berühmten schwäbischen Heimatdichter»  auszu-
finden. Das nochi» keine Kurz-Ausgabe ausgenommene
und in keiner Kurz-Viographte erwähnte Werk liegt
nun hier tn einer von Dr. Kindermann besorgten Neu¬
ausgabe vor.

Kurzen« „Lisardo" nimmt als Entwicklungsroman
eine eigenartige Stellung nicht nur im Rahmen von
des Dichters eigenem Schaffen, sondern auch in der Ge¬
schichte dies« ganzen Kunstgattung, zu d« auch Goethes
„Meister", viel« Romane der Romantiker. Kellers
„Grüner Heinrich", Freytags „Soll und Haben" ». a.
m. gehören, ein.

Dem psychologisch fein durchdachten Roman, der
Kurzen» Ringen zw sä en Romantik undR"ali»mu« und
damit seinen künftigen künstlerischen Weg schon deutlich
offenbare, ist ein Ilefdringende» „Nachwort" Dr. Ktnder-
manns beigegeben, da» den Roman sowohl innerhalb
Kurzen» geistigeru?.d künstlerischer Entwicklung erläu¬
tert, als auch ihn eingltedert kn die literarische und
psychologische Entwicklung des deutschen Geistesleben«
im neunzehnten Jahrhundert. Für anspruch-vollere Leser
ist dieses Buch  eine der schönsten Gaben  der
letzten Zeit.

Vorrätig bei G. W. Z >iser,  Buchhandlung, Nagold.
Letzte Nachrichten.

Wie die „Reichspofi" meldet, werden die in Deutsch-
Oesterreich seßhaften4 Erzherzöge in einem besonderen
Akt an die Staatskanzlet einen feierlichen Verzicht aus ale
Thronansprüche und sonstige Vorrechte aussprechen.

»

Der Prozeß gegen den Mörder von Iaurös, Villain.
hat gestern begonuen.

In Madrid ist eine Bittschrift von 1t7 Kameruner
Häuptlingen eingegargen. in » eich« der König von Spa¬
nten gebeten wird, dahin zu wirken, daß Kamerun Deutsch-
land zurückgegeben wird.

Außer den Hans-rdampsern Sonnenfelr und Weißen-
sels haben gestern, wie die Weferzeitung meidet, die folgenden
Dampfer derselben Gesellschaft Ken hiesigen Hafen oer¬
lassen: Alienfels. Schwarzenfels, Truunsels und Falkensels.
Die Schiffe gehen zunächst nach England.

»

Der Reuterkorrespondent telearoph. aus Iekaterinodar.
daß ma« kein« Zeit verlieren dürfe, wenn man Rostow am
Don. Rowo Tscherkask und das Donetz-Kohtengebiet retten
wolle, da die Bolschewisten nur noch ungefähr 40 Meile»
von Nowo-Tscherkask entfernt find.

Die Großmächte haben gestern beschlossen, da« Aeußerpe
zu tun. um den Friedenroertraz innerhalb einer Woche fertig
zu haben. Dieser Entschluß wird dem wachsenden Ernst
der Lage zugeschrieben._
Mnt « ahlI"Wetter am Aouuerstag »ud Freitag.

Mehrfach aufhelternd, aber andauernd Veränderlich.
Niü« die PchriMetnma vermrMoriNch Paul Sag «, -ragolL.»ruck». « erla, der» . « . ZatserN»«» «uch-ruckira<NarI 8E « 1Ma» »

Amtliche- .
Hberarut Wagst - .

E« wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß b«
D«si »fekt»r für den BezirkN«gold,

Herr Ernst Schöttle, Friseur i» Ebhanse»,
nachdem« auf 31 März d». I ». «u» dem Hrererdieust
entlassen wird? am 1. April ds. 3«. seinen Dienst wirb«
ausnimmt.

Für die thm von de» Polizeibehörden sowie v«n
Privaten übertragenen De»insektion«n hat er folgende Ge-
bühren anzusprecheni

») Tazgeld von 1 50 ^ sür die Stunde Zettoer-
säumni«, wobet «ine angefangene Stunde für voll
ailt, bis zum Höchfibetrag von9 mindesten« abers

d) Reisekosten bei Verrichtungeu außerhalb seine« Wohu-
ori« und zwar, wenn Eisenbahn oder Post benützt
werden kann, da, tarifmäßige Fahrgeld III. Klaffe,
sonst 20 ckt für jeden zurückgelegten Kilometer;

, ) für notwenoigesÜ bernachten eine Zrhrungsoergüturrgvon 3 l̂t.
Die Gebühren werden von der Oberamtrpsstg, aus-

bezahlt und zum Einzug gebracht. Di«Desinfektionsmittel
w rden von der Amtskörperschaft bestritten.

Vom 1. April ds. Is . ab find hiernach sämtliche
Meldung«» a» Herrn Schöttle,» richten.

Den 2ö. März 1Sl9. Mü »z, A.V.



Die Anmeldung zum

Skhuleintritt der Knaben
sinder für sämtliche  Heuer schulpflichtigen Knaben

DouuerStag den 27 . März
zwischen1 und 2 Uhr im alten Schulhaus  1 Treppe
hoch stell. Es müssen  ongemeldet wriden alle, d«e bis
Ende April S Jahre alt st d. Es können  auch solche
angemeldet werden, die bis Ende September das 6. Lebens¬
jahr vollenden— falls sie g.hörig en'wickelt fi-rd.

Velegenheit zur Erlernung de» Französischen
ist in der Seminarschule gegeben.

Hagold , 26 März 1919.
Das Semmarrektorat:

Dieter le.

Gemeinde Emmingen.Lang-md Sag-
Holz-Berkaaf.
M Samstag, den 29. MSrz 1919. nachm, i W.

Kommt aus dem htrstgen Rathaus zum verkauf und zwar:
Langholz . SSflholz.

LI . Kl. 43,96  Fest« . II . Kl. 0,82  Fest« .
LIL. „ 102,55  „
IV „ 33,80  „

V . „ 41,00  ,
Da- Holz ist in Abt. X, schöner Qualität und gün

füge Abfuhr.
Gemeinderat.

Oberjefinzen.Langholz-md
Stmgemerkms.

Am Montag , den 31 . März
kommen lm diesigen Gkmeindewttd zum Verkauf:

12 Stück Bau - und Wagnereichen.
164 5estm. forchenes Bau - u. Sägholz,
IVO Stück eichene Stangen,

12 Rmtr. eichene Roller. 2.5V w lang.
Zusammenkunft morgens 10 Uyr am Oberjestnger—

Güitlinger Weg.
Der Gemeindcrat.

Kerzemdgade
am Donnerstag  den 27.
März
A-G vorm, von8—10 Uhr.
H « . . 10—12 .
S -3 nachm. , 2—4 ,
auf der Polizeiwache.

Die Zeit der Abgabe ist
genau elnzuhaltrn. Aus dt«
Familie entfallen3 Kerzen,
die zu 19u 25 H abgegeben
werden.

Geld abgezählt bereit halten.
Nagold , 26 3. 19.

Gtadlsch. Amt : Maier.

Eier- Sammeltag
SaMrrtag Meod

8— 8 W
auf der Polizeiwache.
Stadtfchultheiheuamt.

Suche
3-4 Rm. trockenes

SWerholz.
auch Stockholz.
Zu ersragen in der Ge

schästsfielle de, Blatte».

Is. 8eI>Mett
IN Rollen von 10 DosenL ^8 3 —

zu haben bet
Brenuiug, Serberfiraße,

Nagold.

Nagold.
Wir hoben nachfolgende

Gemüse-

Miserim
abzuqebenr
Illüge Erbse»
Karotie«
Spinat
Rote Men

zu oorge-
schriebenen

Höchst¬
preisen.

Diese Konserven können
aber nur tm Verband abge¬
geben werden, also nicht ohne
einander.
Berg L SÄnnd.

Für Sammler
, »r rcht, r»pfikhlt 8tüi,g.

HollavuNsr « 6uekk.
8ax «IN.

Eine

WllsWllge
aus hölzernem Gestell hat
billig zu verkaufe».

Wer? sagt die Geschäfts¬
stelle de- r̂i-,««e».

MäM
Besretuag garantiert sofort.
Alter u. Geschlecht angeben.
Aurk. umsonst, »rrsssitz,,,

Mtzlfstzrt. Miiiche» 111.
Isabrllastc. 12.

Zum Wviegrvempfangl
Mir bitten fämlliche Kmrgstrilnehmer , ins¬

besondere sbrv unsere Mitglieder , sn dem
Mriegrvempfsng durch dir Skadkgemeinde am
nächsten Sonntag vollzählig keilxunehmen und
ihre Anmeldung auf Ser Polizeiwache so¬
fort vovMuehmen.

Bemerkt fei noch, daß alle  Kameraden,
dir mährend des Krieges Militärdienste - such
in Varnison und Mappe leisteten, stch mel¬
den mögen.
Militör-M Veteravea- Vereinigung der Kriegs-

verein. leiwehmer.
Birk . Talmon - Vros.

^Mbillikrvvklrag!
Am Dollnerstag. r>eu 27. MSrz abends 7V- Uhr

im Traudensaal.
Wir laden unsere Mitglieder uns ihre Angehöriger-

zu einem Bortrag des KameradenB -rM ^ nisur Speidel
über „Land und Leute Ln der Türkei

während des Wettkriegs¬
ein. BuchN.chlmrtzltev. oie ftcg für das Thema interrs-
stereü, stad willkommen. Ueber IVO Naturaufnahme « !

Vereinigung der Kriegsteilnehmer Nagold.
3m Allstrag des Vorstands

Talmon - Gros.

Walddorf OA . Nagold.

StWcn- «. MWtz-
Vttllms.

Am nächsten Freitag , deu 28 . März ISIS,
mittags 1 Uhr kommen auf dem Rathaus aus dem
Gemrindewald Brand und yog-n zum Verkauf'.

Baustangeu 357 I -V 171 IL. 112 n.. 13 III. Kl..
Hsgstaugeu 28 I.. 66 II.. 18 III. Kl..
HopfsLftaugen 11 I., 13 II. Kl.

Feiner kamen zum Brrkaus
24 Stck. Buchen mit zus. 11 Fstm. «ud
24 „ Eichen mit zus. 7,5 Fstm.

Liebhaber sind eing-laden.
Den 24. März 1919.

Tchultheitzeuamt: Rentschler.
OOOOOOOOOObOOOOOOOOO
o Haiterbach Ebhauseu . o

8 holhzeits-EiMMg. °
O Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren
o wir uns Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Samstag , den 2S . MSrz ISIS
in das Gasthausz „Traube" in Ebhouser freund, x
lichst einzuladen. ^

Klickilh Tingle ? Mngklene IMS s
Sohn des 4 Tochter des d

Ma:1in Single -j- Johannes Diltus O
früher Brirfttäger j früher Waldschütz in O

in Haiirrbach. ^ Ebhausen. O
Kirchgang*/, 12 Uhr. 8

O Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung^
o -ntgegenzunrhmen. o
OTTDOObOODTOOOOGGDDG

llonlii'mstions-kssvkenke
empllsklt in reiedstsr 4n8vabl

I ^ klLLIILIIL.

Nagotd.

INl166 !'8

8uppen IVüirö
ist wieder zu haben bei

Auskunft umsonst bet

Ohrengeräusch,
nerv. Ohrenschmerzeu.

Glänzende Anerkennungen.
Herme- -Versand,

Stuttgart , Wächtrrstr. 2.

Haiterbach.
Zm StMfchlllthche«mhl!

Die Erwiderung auf mein Eingesandt riecht schon
vsn weitem nach dem. von dem sie kommt. Ts wäre ober
dennoch gut. wenn d-r Einsender seinen Namen bekannt-
geben würde. -amit ih die Wähler und Wäh« innen sra-
gen könnten, wie sein Schlußwort auf deutsch heißt!

Joh . Gutekunft,
Buchbindermeister.

Tchöubron«, den 25. März 1919

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und beim Hinscheiden
meines lieben Gatten, unseres lieben Paters, Groß¬
vaters urd Schwiegervaters

Bernhard Stepper,
Küfermeister,

sür dir ehrenvolle Begleitung zur letzten Ruhestätte
von hirr und auswärt?, die trostreichen Wor.e des
Herrn Geist! chrn, den schönen Gesang des Ge¬
sangvereins und der Schüler, für die Begleitung
des Militär- und Beteiarienve ein«, sowie sür die
vielen Kranzspenden spricht ihren innigsten Dank aus

bi« tieftrauernde Gattin
Elisabeths Stepper geb. Wolf

mit ihren Kindern.

OOOOOOOOOOOOO

Lehrling-Ges!
Wir nehmen noch einige

Fafferlehrlinge -MM
zur gründlichen Ausbildung an.

KMLPregizer SchmMmreWrik.
Treudenstädterstr. 503

Nagold.

OOOOOOOOOOOOO
Tüchtige Schreiner

für sofort gesucht.
Arm!»Biber, Mi. Schreinerei.Wrzhiim

Mücherftraße 82.

GtZXAGGGG <ZxAGG<Z>G
I » 08181'- Mil! llvNÜ>'MAtioN8g88vK8NKkN

empkakle ivk mein reiedlmItiKks 1-klAer

I« zuteil klekerii,
Io8sn unci gsdaftmtsn

44l >ir»s js6sr
MrieLtasvIivi » uncl

lü . IV . Ssisar , NsgolN,
LnvlilianäliiiiK.

Sehmi
beinahe noch neu,  Pfeil
(Friedensware) verkauft

W« ? sagt die Red.

Kor ftroatorisch gebildetes
Frl . er' rflt 'Ordernden

üM-VIMIl
Oflerl. « b l. unte N.


	[Seite 295]
	[Seite 296]
	[Seite 297]
	[Seite 298]

